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Feststellung
H.U. Steger: «Alpensüdfuss», Nr.26

Lieber Nebi
Vorerst eine Feststellung! Als

einer der ältesten Nebileser freut
es mich ganz besonders, dass Ihre
Zeitschrift immer besser wird.

Die Krone unter den in meiner

Stube aufgehängten Nebibil-
dern verdient H. U. Stegers Bild
«Alpensüdfuss».

Lasst Euch bitte nicht von
chronischen Meckerern beeinflussen.

E. Roth, Schöfflisdorf

Hokuspokus oder nicht?
Telespalter: «Quark mit Sternen», Nr.31

Guten Tag lieber Telespalter
Spätestens seit Wilhelm Busch

wissen wir: «Und ist ein Schwindel
noch so dumm, er findet doch sein
Publikum. » Ein Publikum, wo die
einen zuviel ich, die anderen
zuwenig ich haben; wo viele also unter

dem Ungenügen gegenüber
den Forderungen der Umwelt
leiden oder unter einem Nicht-eins-
Sein mit dem eigenen Wesen und
folglich Zuflucht suchen in Esoterik,

Sekten, Nationalismus, «heiligen

Kriegen» et cetera. Individuen,

denen es an Einsicht und Reife
mangelt, dass der Mensch sich am
schöpfungsgerechtesten dann
verhält, wenn er sich seiner Vitalität

überlässt, statt sich naiv nach
dem zu orientieren, was ihm zum
numinosen (selbst)gemachte
Schamanen aus allen Lagern als
Ideal vorgaukeln. Hier dünkt es
mich sachdienlich, den treffenden
Telespalter zu ergänzen. Weil
Charakter, Eigenschaften und
Anlagen des Menschen einer Leiter

vergleichbar sind, wo der eine
Holm das im Artikel erwähnte
Ergebnis der Erbanlagen bedeuten
könnte und der andere, ausser
acht gelassene und weit
bedeutsamere, das Ergebnis der
Konditionierungen von «Idolen»
aus Elternhaus, Schule, Kirche,
Militär, Wirtschaft, Wissenschaft,
Politik, Gesellschaft. Einer
«menschlichen» Gesellschaft mit
halbaufgeklärten Köpfen mit viel
Platz für Verwirrungen. Köpfe,
geistig getrübt von sublimierten
Triebfedern, z.B. von Ehrgeiz-,
Geltungs- und Machtbedürfnissen.

Köpfe, die Leitvorstellungen
hegen, die keine Ziele sein dürfen.

Leserbriefe
Ich denke, die Zeit ist reif, wo der
sekundäre Homo faber den
Homo oeconomicus ablöst. Denn
illusionsfreie Reife und Unbeirrbarkeit

kann nur erlangen, wer eine
Lebensformel findet, in der das
rechte Verhältnis von ursprünglichem

Selbstbewusstsein und
Naturbewältigung verankert ist.
Frühestens dann würde Frau
Baumann ohne Gefolgschaft und Brot
sein. Und bestimmt nicht nur sie.

WalterR. Pfister, Zofingen

Sehr geehrter Telespalter
Ihre Rubrik habe ich meist mit

Interesse gelesen, sie auch schon
ausgezeichnet gefunden. Aber mit
dem Opus «Quark mit Sternen»
bin ich gar nicht einverstanden. -
Zum ersten: Ich kenne Frau
Baumann gut. Sie ist eine hochgebildete,

feine, wissenschaftlich
hochstehende Dame, die als
Psychotherapeutin schon unzähligen
Menschen geholfen hat. Sie ist die
Tochter von Prof. Carl Gustav
Jung.

Frau Baumann hat im Lauf
ihrer Tätigkeit die Erfahrung
gemacht, dass sie unter Zuhilfenahme

der Astrologie in viel kürzerer
Zeit zu einem genauen Bild und zu
besserer Kenntnis der Seelenlage
und der Probleme ihrer Patienten
gelangen und damit die ganze
Behandlung bedeutend abkürzen
kann. Wie sie zur Anwendung der
Astrologie kam, weiss ich nicht,
aber ich finde es reichlich
unverfroren, aus Unkenntnis und
Voreingenommenheit einer solchen
Dame, die ihren Beruf mit
Wahrheitsliebe und grossem Ernst ausübt,

so unqualifiziert an den Karren

zu fahren. Astrologie ist eine
uralte Erkenntnis und
Erfahrungswissenschaft, die bei uns vor
allem durch Vorhersagen von
Scharlatanen in Misskredit geraten

ist wie auch durch billige
Zeitungshoroskope.

Mir scheint, dass wir allen
Grund haben, das rationalistische
naturwissenschaftliche Weltbild
nicht zum alleinigen Dogma zu
machen. Gerade Ihre Feststellung:

«Denn Charakter,
Eigenschaften und Anlagen des Men¬

schen werden von der Konstellation

der von beiden Elternteilen
gespendeten Gene zum Zeitpunkt
der Zeugung (programmiert*-* ist
völlig einäugig und würde zu einer
Determination führen, die jede
Freiheit ausschlösse. Ausser
unserer Erbmasse werden wir doch
auch durch unser Erlebnismilieu
bestimmt sowie wohl auch durch
kosmische Einflüsse, welche die
Astrologie auszudrücken
versucht.

Vor wenigen Wochen leitete ich
mehrere Tage eine Gruppe von
Menschen. Eine Frau, nennen wir
sie Frau X, fiel durch ihre originelle

und initiative Art auf. Mit uns
war eine Arztin, ebenfalls
Psychotherapeutin, die auch die
Astrologie zur Persönlichkeitserforschung

ihrer Patienten anwendet.

Zusammen mit einer anderen
Frau suchte sie, aus dem Verhalten

und Wesen der Frau X deren
Horoskop zu erraten. (Sternzeichen,

Aszendent, mögliche,
besonders wirksame Planetenstellungen).

Als am Schluss des
Zusammenseins Frau X bei der Ärztin

die Erstellung ihres Horoskops
erbat, stellte sich heraus, dass fast
alle vermuteten Voraussetzungen
stimmten, ein sicherer Beweis,
dass Astrologie kein Hokuspokus
ist.

KurtSuter, Pfarrer, Meggen LU

Shocking!
Ginos Narrengazette: «Aufklärung», Nr. 30

So sorry, Honourable Queen,
ein mistake schlich sich da be-
tween! Wenn Du noch einen Vater
hast, keep smiling and take it
gefasst! Der Vetter aus Dingsda soll
es sein? Shocking der war noch
viel zu klein, genauer said, noch
nicht auf der Welt! And your
mummy has never trittgefehlt!
Sr. MargritKessler, Affoltern a. A.

Lieber Nebi
Man merkt es sehr, dass Du

nicht viel in Königshäusern
herumstocherst wie viele, die «schöni
Heftli» machen, sonst würdest Du
den Michael von Kent nicht als
Vater der Queen betiteln, der ist
doch nur ihr Vetter! F. F. P. X. (Fiel
Fergnüege, Pliebe Xund) und
alles Gute für noch viele, viele Nebi.

Lioba Maluck, Brugg
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